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Besorgnıis, daß diese nitiatıyvbewegung Va S1166  unse gk«
gedeihlichen Totalrevisıon nıcht servatıven, die der festen Überzeu-

förderlich sondern eher hinderlich SCI, der unaufschiebbaren Not-gung VOo
und daß S1C die erstie Etappe der Revı- wendigkeit ihres Volksbegehrens, unbe-
sionsbewegung, die Erm lıchung kümmert Hohn, Spott un:! Verken-
Volksmehrheıt ZzUuU Gunsten der Total- Nung vonseıten unsachlicher, verbissener

nicht erreichen werde. diese Gegner, ihr hohes 1el M1t dem Eınsatz
Besorgni1s gerechtfertigt 1St wiıird der ihrer anzen Persönlichkeit verfolgten!

September lehren. Das Parteivolk Vielleicht WIrd e1n spateres, e1in glück-
15 NU: dıe Zwangslage verseitiz die- lLicheres Geschlecht über dem das weıße
S14  - Revisıionskampf durchführen Kreuz in roten eld wieder ruhigem

vm Glanze strahlt uch das Kapitel VOoINUuSSCNH, unabhängig davon, ob 6S den
Zeitpunkt des Kampfbeginns als richtig dem ung] klichen Ausgang dieses groß-
betrachtet oder nıcht" („Vaterland‘‘ vom gedachten Volksbegehrens mıt der ehren-

vollen Überschrift auszeichnen: In mMas-ugust 1935)
Und dennoch Hut ab VOTLT dem Idea- 11Ss voluısse Ssat est!

lısmus, dem W agemut und der g1 hen- Aloıs Stockmann

Besprechungen
gCNH, un das IMU.: Paulus gerade SC1-Zeitfragen
18154  - Korinthern schreiben. Die besorg-Der aps SPrıcht Fragen ten Abgesandten der Gemeinde stehenderZeit Von Dr JohannSchenk noch VOTrT ıhm hat ıhn aufgetrieben,80 (138 5.) Kevelaer 10935, Butzon „Schreibe“, 199028  ® sieht den Brietf förmlı:chBercker. Geb 2.40 werden un wachsen, un sieht dabe1ı

Es WarTr e1nNn glücklicher Gedanke aus hınein dieses wunderbar große un!:
den zahlreichen Rundschreiben der Päpste VO der Liebe rvolle Herz des Ge-
VO Leo X I1I bis 1US XI Grundgedan- fesselten Christı1, des Sklaven SE1INET Ge-
ken W1€e Kernspr he herauszugreifien meınden. Man würde dem Buche nıcht
un! für NsSere schnellebige eit über- gerecht bloß als
sichtliıch zusammenzustellen. So werden Kommentar des Briefes bezeichnete,
die ausführlichen päpstlichen Darlegun- neın, der Vertfasser berbringt PCI-
gCcn gleichsam gangbare Münze uUuIl- sonlıchen rıet des Apostels auch
gepragt Berücksichtigt sind die e1t- den Leser, der Leser bekommt selbst
nahen, zumal die das ffientliche Leben Ermutigung und Antwort autf allerlei,
betreffenden Fragen, deren Lösung W as auch uns heute bewegt Der Ver-
die Weisungen der Päpste den Katho- fasser m1T seinen CISCENEN Erwä-
liken das Rüstzeug bieten Bei SUNsSsCIHL hinter Paulus zurück doch redet

Auflage WaTiIie empfehlen, gelegentlich auch neben Paulus, twa
die Aussprüch: durchlautfend bezıf- man den Priester sıch noch als
iern, eC1M Stichwortverzeichnis beizu- Proletariıer denken möchte, der die
fügen Uun! anzugeben, auf weiche Aus- korinthischen Frauen ıh Gezeter C
gabe der Rundschreiben ıch die Seiten- heben, oder ıhım — nıcht IN1.E —
zahlen beziehen M Prıbaılla S st111 Gottesdienst aussieht Die

Ruhelosigkeit des Apostels, „wenı1ıgstensGegen Ghetto und GöÖötzen Er- Christus“, hatCiIiN19€läuterungen ZU ersten Korintherbriet den Vertfasser ergriffien; S16 iıhm
des hl Paulus. Von Emıl Fıedler. ZU  a ruhevollen Freude und ErfüllungAL (176 5.) Wiesbaden 1035, Matthiıas- werden H; W e  aur SGrünewald-Verlag M 3.75) geb 4.50.
Nein, das Christentum dart iıch nıcht iırche und Volkzurückziehen VO der TgCn Welt die 6S

doch VO behel her andern soll mMu. ; Kırche, Vaterland und V a-
vielmehr miıt dem Kreuzesbalken n die terlandslıebe. Zeitgemäße KErwä-
Altäre der vergötztenmenschlichen Triebe gungen un! Erwiıderungen. Von Dr.
stoßen. Das wıll der "Titel des Buches Conrad Gröber Erzbischof vo  -



0Freiburg 120 S.) Freiburg Völker“ (2) die Frage „Kirche und
i.Br 1035, Herder. Kar  e M Volkstum*‘‘ bis ı die "Liefe Er sieht das

Q  Y Die KircheChristi als Kırche „Strukturprinzip“ der Kirche Analogie
der Völker. Von Dr Joh Pınsk menschgewordenen Worte der
AL (56 5.) Paderborn 1935, Bonitatius- „Verbindung des Gottlichen mıiıt
Druckere1 Kart VL 3 A} sichtbaren, naturalen Form  .6 als weiche
Rom Christentum und das hiıer die romisch hellenistische Kultur-

form ZU erwelisen sucht Das Struktur-deutsche olk Von Bischot Dr.
PT1INZ1ID des germanischen Wesens CI -Alois Hudal 80 (61 5.) Innsbruck

o..J (1935), Tyrolia Kart blickt ingegen 11} dem Drang
Dıe Begegnung des Germa- eigenstem Ertfassen und Verarbeiten der

nentums 3  1T dem Chrıisten- Gegebenheiten, uch der relıg1ösen, den
1 Von rof Dr Adolf Herte 1T dem Worte „Eigenmächtigkeit“

umschreibt Das Zueinander der Aus-80 (86 5.) Paderborn 1935, Bonitfacius-
Druckereıi Kart M 1.850. einander dieser beiden Strukturlinien

erg1ıbt die reichen Möglıichkeıiten, berChristliches ıttelalter. Von
TheodorSteinbüchel auch die besondere Gefahr und Tragik
Leipzig 1935, Hegner Geb M der gegenselitigen Stellung der Nach-

WEe1S: der Unabdingbarkeit römischerDıe VOölkerkırche eut-
U.  D C  C © Gegenwartsiragen turform für dıe Gestalt des Christen-

IiUums zwıngend ist Einzelheiten wı1ıeLichte der W ahrheıt Von n  '  O 55
830 (268 Kevelaer 10935) die Übernahme der antıken Mysterien-

teler den christliıchen Kult sind be-Jos Bercker. Geb M 4.80 kanntlich stark stirıtten ob derDıe Relıgıon und die egen-
wart Grundsätzliches e:s  ber christ- nıcht leugnende Zug der „Kıigen-

mächtigkeit‘ alleın schon germaniıschesliche Welt- un Lebensanschauung
Von rof Dr. Hermann Mucker- Wesen genügend ZUIN Ausdruck bringt,
Nannn , vermehrte Auflage 0 mag VO andern anders beurteilt WCOC1-

den jedenfalls ist hiıer e 11 Weg(219 S5.) Essen 10935, Fredebeul Koe-
1915  - Kart i Pra geb M O r autfs Wesentliche gehenden Betrachtung

des Problems eschritten, der weıter
In dem Kampf der Meinungen dıie verfolgt werden verdient

Nach Bischof Hudal bilden KircheStellung der Kırche deutschen Volk
Tre Leistung un: ihre Zukunfts- un römische Kultur be1 aller geschicht-

möglıchkeiten auf deutschem Boden mel- lıchen Biındung doch „keine Wesens-
den ıch erfreulicherweise auftf katho- einheıit“ WIe gleich Begınn se1inNeESs
ischer Seite berutene Stimmen Vortrags „KOoMm, Chrıstentum und

deutsches V olk“ (3) ausführt Dochtärker ZU W ort, die hier aut-
geworienen KFragen VO verschiedenem wird dabe!] nıcht vollkommen deutlich
Blickpunkt bald grundsätzlich bald WIie die beiden tatsächlich zueinander
geschichtlıch ZU klären. stehen, da der Vortrag VOT allem den

Erzbischof erbringt SC1- Einduß des deutschen Genius aut die
der abendländisch christliıchenner neuesten Schrift „K 1 C , 1-

land und Vaterlandsliebe“ (1) ultur herausarbeitet— 11n diıesem Punkte
1116 anschauliche Bestätigung dessenZUunaC  hst den durch reiche Einzelheiten

aus allen Kulturgebieten belegten QC- bietend W ds Pinsk die Eigenmächtigkeıit
schichtlichen Nachweiıs, daß katholische des Germanen nennt Mıt edlem Pathos
Kirche und Volkstum einander nıcht T1 der Redner IUr die Verbindung Z WW 1-

NUur veriragen, sondern harmonisch —- schen christlicher und deutscher Kultur
anzen, während die übrigen Austfüh- C1I, dıe Deutschland jahrhundertelang
rungen die Vertiefung und Begründung, groß und ehrwürdig Rat der Nationen
Entfaltung un: Begrenzung der ater- gemacht hat und wWwe1ls auf dıe Gefahren
landsliebe durch die Offenbarungslehre hın, die ıch VO  ar em für Deutschland
des Christentums Abwehr und Aut- Aaus Absperrung den Geist

des Christentums ergeben.bau ebenso liıchtvoll W 16 lebendig der
Gegenwartslage entsprechend ehandeln Hinsichtlich der geschichtlichen

verfolgt SC1INETr Studie ”D e  e Fragen über die christliche Missıonile-
Kırche Christiı als Kirche der rung Deutschlands gibt Herte dem
Stimmen der Zeit 1830
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erweiterten Vortrag 99°  ve e g S4 VO der Rassen-, Religioné- und Kirchen-
des Germanentums m ıt dem geschichte her der Angriff dasAAA FL A U,  Z * (4) iıne INmmmen- Christentum VOor.  en wird, bleibt
tassende Darstellung der gesicherten Er- unberücksichtigt. Das zeıgt schon eiıne
gebnisse der Fachwissenschatt. Mit TEe1- flüchtige Prüfung der 11 Inhaltsverzeich-
hen Belegen AQus den Quellen un!: der Nn1Iıs zusammengestellten gegnerischen
einschlägigen Literatur WwIird ZUerSsSt der Thesen und der Angaben des ausführ-
außere Verlauft der Germanenmission lıchen Sachverzeichnisses. Die Darstel-
dargelegt und dann der innere Bekeh- lung des weitverzweigten Stoiffes 1St
rungsprozeß ın seinen wichtigsten Be- gründlıch un zuverlässıg; NUur selten

Die hervor-weggründen geschildert. wıird sıch, W1e  H 1 Fall erden (15), Ein-
ragende Arbeit, die dem heute vielerorts spruch erheben. Der Veriasser stützt
gebotenen „Haß- un! Zerrbild“ VO der sich überall gewissenhait aut die ÄArbe1-
Christianisierung der Germanen uUnNer- ten der Fachleute, deren Urteile 1n rel-
schrocken mıiıt den ıtteln wahrer Wis- chem Maß VOT dem Leser ausgebreitet
senschattlichkeit entgegentritt, gibt Urc werden. Die praktische, übersichtliche
ihre krıtische Haltung auch gegenüber Anordnung des Ganzen erhöht die
allen falschen apologetischen Bestre- Brauchbarkeit des Werkes, das als erstie
bungen 1ın Sachen des „Blutbades Zusammenfassung dieser Art und dieses
von Verden“ die Gewähr, daß hıer Umfangs vielseitiger Verwendung
nıcht 1n Wunschbildern und Dıchtung empfohlen werden kann.
gemacht, sondern ehrlich die g_ In den Kanzelvorträgen 1 -
schichtliıche Wiırklichkeit wird. el a U y} die unier dem "Lıitel nD e -

In weıtgespannten Linien zeichnet lıgıon und die Gegenwart“ —_
Steinbüchel in seinem Werk schienen (7), wiıird Wesen, W ollen und

C Arastliiches Mittelalter“ (5) Wiırken des Christentums der ırche 1n
Antiıke Christentumdie Synthese: das Heute uUunNnSerTes Volkes hineingestellt

Germanentum, deren einziıigartıges Zu- und dabei deutlich gemacht, wı1ıe lebens-
S dIlNIinNen die abendländische Kultur g.- mächtig un lebensnahe die Forderungen
schatfien hat Nach einleitenden Kapı- Gottes, die großen Lebensgesetze Christi
teln, die einer Wesensbestimmung des gerade für das Heute und die Zukunft
Mıttelalters und seiner Wiederentdek- uUunNnsSeTeEeESs olkes 1nd. Zu besonderer Eın-
kung seit der eıt der eutschen Ro- dringlichkeit steigert sich die torm-
mantık gelten, wird das Ordnungsbild vollendete Darstellung ın den Vorträgen,
des miıttelalterliıchen Menschen 1n seinen die das Fachgebiet Muckermanns, Kind
Einzelzügen entworien un dann „Ldee un: Ehe, ehandeln. Möge das Buch,
und Wiırklichkeit“ des christliıchen Mıt- dem Bischof Bares noch kurz VOT seinem
telalters gezeichnet, nicht ohne die Span- "Lode eın Geleitwort mıiıt auf den Weg
NUNgCH herauszuarbeıten, die aut allen gab, 1m relig1ösen Ringen und Suchen
Gebieten zwischen dieser und jener be- der eit recht vielen Z U  —4 Wegweısung
standen, un die zuletzt die Kultur- und und Stärkung werden! Ö
Völkereinheit des Miıttelalters 1 „Aut-
bruch einer Zeit‘ sprengten. Das Relig1iöse Schriften
uch ist gleich wichtig für das Ver-
stehen der eutschen Vergangenheit wıe Leuchtieuer Pater Lacordai-

16© AÄAus seinen Reden un!der Gegenwart, die hne diese Ver-
gangenheıt nıcht denken ist. Wiıchtig Schriften, VO  } Dr.Adol{i nders.

80 (205 S5.) Vechta 1: Old. 1935, Al-ber uch als Mahner, das geistige rbe
des Mittelalters nıcht verschleudern, bertus-Magnus- Verlag. Kart 1.80.
sondern iIruchtbar machen tür die Es sind hundert Jahre verflossen, seit
Gegenwart, die hne dieses rbe 1n Ge- der große Dominikaner Lacordaire seine
Ttahr steht, dem Abendlande die Zukunft Konferenzen N otre-Dame 1n Parıs
endgültig verbauen. begann. KEıne Predigtreihe, die VO  ©} An-

Eıne Fülle brennender KFragen der fang und selbst heute noch unter
Gegenwart behandelt unter seinen Nachfolgern fruchtbar und
dem Sammeltitel .‚Die Völkerkirche wirksam geworden ist, w1e Predigten
1 m deutschen Ag 1i (6) Kaum LLUT selten eın werden. Zu diesem
eines der Schlagworte, mit denen heute hundertjährigen Gedenktag hat Protes-


